
m  GSllcs Gmdcii
Nische Kaiserin, in Germanien, zu Gum
>arn, N öheim , W almatien, K roatien , Wlavo« 
u m , W önigin , ^rz-W erzogin zu Westerreich, 
Uerzogin zu M r g u n d , zu G raband, zu Weiland, 
u M eyer , zu W ärmen, zu D r a in , zu M am ua, 
u U arm a und Wiacenza,  zu W m burg, zu U m  
enburg, zu Meldern, zu W üttemberg, Wber-und 
Wieder-Uchlesten, Mürstin zu Ochwaben, und 
Siebenbürgen, Warggräfin des Weil. Römischen 

Hs, zu G urgau, zu W ähren, W er-u n d  Wie« 
Uaußnitz, gefürstete N räfin zu Wabspurg,

> F landern, zu D y r o l, zu G f i t t ,  zu W yburg,
> ^ örtz, zu Wradisca, und zu W tto is , Wand« 
^rasM in W saß , Aräfin zu M amur, Krau auf 
-r Wmdifthen W arch, zu G otten au , zu M alins, 
id zu Wecheln, Werzogin zu Lothringen und 
Harr, WroßMerzogin zu Toscana.
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Entbrechen allen und jeden Unseren treu-gehorsamsten 
S t ä n d e n ,  U n terth an en ,  und In w oh n ern  ,  w a s  W ü r d e ,  
S t a n d e s ,  und A m t s ,  oder W e se n s , die in Unseren gesamten 
Tm tschen Erb-Landen seynd ,  Unsere K aiserl. K önig!. G nade, 
und a lle s  G u t e s ,  und geben euch hiem it sam t und sonders 
gnädigst zu vernehm en, ob Zwar zu  A u srottu n g  d es höchst- 
verbottenen W u ch ers von Unseren hochgeehrtesten V o r d r e 
ren verschiedene sehr w ohl und scharf gefaste V erordnungen  
w ider die wucherliche H andlungen erlassen worden ,  so h at  
jedoch die E rfahrenheit d a rg eth a n ,d a ß  von denen diesem La
ster Ergebenen immer neu-und neue A ussind erdacht w ord en ,  
um  selben auszuw cichen , und den W ucher zu verdecken.

W ir  haben also Unserer von G O t t  U n s gegebenenLan- 
d es-fürstl. W ü rd e gemäß zu seyn era ch tet,  ja  U n s hierzu  
gegen G O t t  verpflichtet zu seyn erkennet, diesem Übel so v ie l  
Möglich zu steuren,und demselben m it allem  E r n st , auch w e- 
rrigist jenen A usfünden zu begegnen, die U n s der Z eit bekannt 
seynd, und am  meisten in S c h w u n g  gehen, von einigen auch  
so gar für erlaubt gehalten werden. »

Zum alen e s  aber bey denen wucherlichen H andlun gen  
a u f  die P erso n en , dann a u f  den W ucher selbst ankom m et, so 
w ollen W ir  vorderist von denen P e r so n e n ,  und dann von  
denen wucherlichen L on traäten  selbst, auch w a s  darbey zu  
beobachten, Unsere G esätz-m äffige M ey n u n g  hiem it m änni- 
glich kund m achen, und zw ar

Erstlich die E n tleh n er , d a s  is t ,  jene betreffend, so a u f  
G eld  und W a a r e n , oder L t ic ü e n ,  oder auch a u f G eld  oder 
W a a r e n , oder Lsscäken a lle in , jedoch a u f  wucherliche W eiß  
einen L o m r a ü  geschlossen, oder obschon auch ohne vorläuf
i g  geschlossenen wucherlichen L o m r a ä t , a u f  solche unerlaubte 
W e is  e tw a s  angenommen h ab en , diese sollen je n e s , w a s  sie 
ansonsten, w an n  keine wucherliche H a n d lu n g  unterloffen w ä
re ,  ihren O e ä l t o r i  zu zahlen schuldig w ä ren , nicht ih m e ,  
sondern dem k ssc o , sam t dem etwo noch ausständigen Intern  
esse zu erlegen schuldig seyn , m ithin d a s  empfangene baare  
G eld nicht n u r , sondern auch von denen W aaren  oder M e 
lken  je n e s , so sie noch in  natura h a b en , ausfolgen zu lassen/ 
von  M en  aber, so sie verkauffet, den W e r th , und zw ar so v ie l 
a l s  sie darvor überkommen h a b en ,  w an n  sie aber selbe ver
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schenckt,oder v erb ra u ch t,w a s selbe ä e  L  b o n o  w erth  
gew esen, zu ersetzen schuldig und gehalten s e y n ,w a s  aber je
ne S a ch en  b etr ift, so sie etwo w eiters versetzet h ä tte n ,  da  
solle der k ilcu8 befugt s e y n ,  selbe für d a s  dem Entlehner  
d a ra u f dargezehlte G eld auslösen Zü* m ö g e n , m ithin in d a s  
R ech t d e s  Entlehner einzutretten.

Z ur S t r a f  hingegen wegen der wucherlichen H an d lu n g , 
und zw ar e s  mögen sie Entlehnere hierzu angelocket worden 
seyn , oder n icht, oder per terrmm dieses gem a-
chet h ab en , sollen , die Entlehnere (jen e allein ausgenohm en, 
so a u s  w ahrer N o c h ,  d a s  ist einer solchen, w orzu sie durch 
ihre vorläuffige V erschw endung keinen A n la ß  gegeben, etw o  
einen solchen wucherlichen H an d el eingangen seynd, Massen 
die unschuldig in der N och  sich Befindende w eit mehr bemit- 
le id ig u n g ö -w ü r d ig ,a ls  strafbar seynd) nach vernünftigen E r
messen des R ic h te r s , der da a u f die Beschaffenheit deren dem 
H andel vor und nach b eg leitendenU m ständen ,daSA lttr  und  
Beschaffenheit des E n tleh n ers , auch Unterschied des höheren 
oder niederen S t a n d s  desselben w ohl zu rcüeäkiren ,  dann  
auch nicht ausser Acht zu lassen h a t , ob es  d a s  erstem ahl, 
oder schon öfter beschehen,m itL eibes-Straffen angesehen,oder 
Mit Errett, 8 e ^ u c lw r u n g  ih res V e r m ö g e n s ,k r o ä t M t ä t s s  
E rklärung, V e r h ü tu n g  d es H o fe s  a u f  eine Zeit,8u1penäi- 
rung ab O K cio , Lc 8atru-jo act cempu8, oder w ohl gar  E n t
setzung ihrer habenden D ien sten , oder E h r e n -S te lle n  (w a n n  
sie derley L o n c r E  pott OorreLkionem dennoch, und ZU 
etwo noch darzu üblem  Ende gem achet) oder in  andere W e g  
beschaffenen D in g en  nach mehr oder minder gezüchtiget, auch 
n iem a n d ,  w a s  S t a n d s  und W ürde er immer auch seye, 
verschonet, die Flüchtige aber per L äiA a c ir ir e t ,u n d  in ca- 

contumacire Wider s ie , w ie e s  in  derley Fällen rech
ten s  i s t ,  proceäiret werden so lle ,  auch so gar je n e ,  so a u s  
dem würklich geschloffenen wucherlichen H andel noch n ichts  
bezohen, so llen ,w an n  die V erab red u n g, H a n d e l,  ̂ e ^ r i u m .  
oder O o n c r E  würklich geschloffen ,  m ithin d a s  Verbrechen  
begangen, vbschon nicht vollkommen aä  L x e c u e io n e m  ge» 
bracht w orden, excepto calu d>!ecelliratt8 , nach dem ^ r b l-  
krio des R ich ters nicht ungestraft gelassen w erden,  immassen' 
W ir  dieses Übel auch jn seiner G eburt v er tilg e t, und au sge-  ̂
rottet Wissen wollen. W o



W o  übrigens retpeäku k u p s tlo r u m , m in o r e n n iu m ,  
UNd stliorum  fsm itia s  e s  <^uorid v a lid ita tem  contraÄ üs»  
und sonsten, der Zeit bey jenem b le ib t, w a s  in  der Gerhab- 
sch astö -O rd n u n g ,  und denen vorigen O ener-dien enthalten 
i s t ,  nur bleibet dieses r ich tig / daß je n e s , w a s  etwo ein sol
cher noch h a t ,  oder seinem O e d ic o r i  rcttitu iren  m üste, im  
F a ll er keine wucherliche H an d lu n g  gemacht h ä tte ,  a u f dem 
F a ll einer wucherlichen H andlun g d e m k ilc o  heim falle , Mas
sen der k ilcu8 nur in d a s  R echt d es D a r le ih e r s  eintretten  
solle. , ' -

. W o  übrigens beynebens noch auch solche E ntlehnet,
k u p is t i ,  m in o ren n e8 , v e l  stlii tum i1is8 obbesagter - m asten ,  
Wie jene, so ihre eigene H erren sey n d , jeooch nach E rm äffi- 
gung d es R ich ters ,  und Beschaffenheit deren Um ständen, oh 
sie in  w ahrer N och  gew esen, oder ob sie nicht verführet w or
d e n , und b o n a  ü d e in die S a c h  hinein gegangen , mehr oder 
m in d er, oder gar nicht m it S t r a f  anzusehen seynd-

Z w e y te n s : D ie  W ucherer selbst, oder die D a r le ih e
r e ,  d a s  is t , jene betreffendes da d a s  G eld  und W a a r e n , oder 
L tK N en  zusam m en,  oder auch G eld  oder W a a r e n , oder 65- 
feA en  a lle in , a u f wucherliche A rt jedoch, ausgelihen ,  oder 
d a rgegeb en ,  oder darzugeben würklich sich anheischig gem a- 
chet h a b e n , diese sollen nebst V erlurst ih res O e d i c i ,  w elches  
dem 5 ilc o  durch die wucherliche H an d lu n g  ip so  t^ k o  schon 
zu g efa llen ,  schuldig se y n , je n e s , w a s  sie an lm e r e s te , oder 
sonsten von dem E ntlehnet überkommen, oder auch von einem  
d r itten ,  deme sie etwo die wucherliche S c h u ld  - O b lig a t io n » 
W ech se l-B r ie f , oder Instrum ent würklich c e d ir e t, oder Asti- 
r e t ,  oder mittelst einer m it diesem dritten gepflogenen B erech
nung an selben überlassen h ab en , oder auch d a s  gantze O e -  
d i r u m ,  fa l ls  e s  ihnen vom  E n tle h n e t , oder einem dritten  
schon gezahlet worden w ä r e , dem 5 ilc o  zu erlegen. Uber d a s  
aber sollen selbte nach Beschaffenheit deren m ehr oder minder 
beschwerenden Um ständen, besonders w ann der Entlehner ei
ne unter anderem G ew a lt noch stehende P erson en , oder in der  

 ̂ N o ch  gew esen ,  ohne Unterschied, woher diese N och  entspros
sen , Massen rc lp cA u  des D a r le ih e r s  dieses n ichts zur S a 
che m achet, dann auch ihrer etwo schon angewohnten üblen  
N e ig u n g , und bftzren V e r f a l ls  in  dieses Laster der incorri^
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tz ib il i tä t ,  der lü o n ä jtio ti des E n tle h n e r s ,  ob sie selben 
hierzu in äu ciret ,  dann auch ihres eigenen S t a n d s /  und so 
w eiters obbesagter-maffen, jedoch allezeit schärffer,  a ls  jener/ 
so von ihnen d a s  G eld entlehnet/ von w a s  S t a n d  und W ü r 
de sie auch immer seyn m ögen/ohne eintzige Rücksicht/ oder 
N ach laß  bestraffet w erden, ob sie schon auch a u f dem Münd
oder schriftlich /  jedoch würklich geschloffenen O o n tra A  daS  
versprochene G e ld , W a a ren  /  oder L ü e Ä e n , dem Entlehnet 
nicht dargegeben hätten. ,

W id er die Flüchtige aber solle praevia citatione iu  
contum aciam  p roceciiret/u n d  die U rtel auch durch die Zei
tungen p u b lic iret werden.

D r i t t e n s : D ie  Unterhändler müssen a lles  /  w a s  sie 
w egen dem wucherlichen L o m r a A , unter w a s  V o r w a n d  e s
auch immer seyn m ö g e , em pfangen, dem k^ico zuruk-geben, 
sollen anbey gleich denen D a r le ih e r n ,  oder W ucheren ge- 
straffet werden /  sie könten dann erw eisen , daß sie in  S a c h e n  
gantz unschuldig gewesen, und von dem in der H an d lu n g  um  
terloffencn W ucher n ichts g ew u st/ noch e x  natura rei zettre 
Lc c o n ä it io n e  perloriarum  c o n tr a k e n tiu m , oder sonsten a u s  
denen Umstanden von dem W ucher ich tw a s mercken m ögen, 
m ithin purcicjpL8 ctoli nicht gewesen seyen, sondern gantz un
schuldig in der S a c h  sich haben gebrauchen lassen.

V ie r te n s :  Und weilen öfters zu mehrerer Bedeckung  
d es  W u ch ers , oder auch mehrerer V erw icklung der S a c h e ,  
und um die E intreibung des dem kilcoheim gefaüenen Wucher- 
lichen G u ts  und G e ld s ,  w o nicht unm öglich , doch härter zu  
m achen, sich falsche N a h m e n -T r ä g e r , b iä e ju 6 o re8 , 6 i r a .  
ra rü , oder auch O l lm n a r i i ,  oder auch w ahre IHäejullores» 
O ir a ta r ii , oder O ellio n a r ii bey dergleichen d le^ otiig  sich ein» 
sinden,  m ithin auch dieser B em ä n tlu n g  des W uchers oder 
A usflucht des W ucherer fürzubiegen kommet.

A ls  werden auch diese Leute, fa lls  sie v o l l  p artic ip es  
gewesen,  d a s  is t , von dem W ucher W issenschaft g eh ab t, und  
dieses oder ohne d a s  r ich tig ,  oder von dem k ilc o  erwiesen 
is t ,  a u f die nemliche A r t ,  w ie die W ucherer selbst anzusehen 
seynd: im  F a ll sie aber sich unschuldig zu seyn vorgeben,  je
hoch aus Beschaffenheit deren ueZoüirenden P erson en , oder
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anderen Umständen sich ä u ffe r e t ,  daß fie hieran wohl 
hätten vernünftig M is te n  können, s ic h , w ann  sie K aufleute, 
durch die H a n d lu n g s -B ü c h e r  und unverdächtige G ezeugen, 
andere aber durch G ezeugenschast, welche keiner A usstellung  
u n terw orfen , oder auch endlichen, w ann  e s  ehrliche und kei
nes W u ch ers verdächtig seyn-m ögende Leute seynd , in  A b 
gang einer Gezeugenschast per ^suramcncum sich von dem  
V e r d  acht des W u c h e r s ,  m ithin auch der d a ra u f gesetzten 
S tr a ffe  befreyen mögen.

E s  w ird  sich m ithin m änniglich , w an n  er um  H erlei- 
hung seines N a m e n s  um  A usstell - oder A nnehm ung eines O i-  
r o , oder einer L essio n  , oder eine kiäcjullion angegangen  
w ir d , sich w ohl vorzusehen, u n d , oder gerichtlich , oder vor  
glaubw ürdigen Gezeugen und sonsten nicht derley H an d lu n 
gen einzugehen h a b e n , um  sich keinen unbeliebigen W eiteru n
gen auszusetzen. W o  ü b r ig en s, und gleichwie Unser ernstli
cher W il l  und M ein u n g  ist, die wucherliche H andlungen  in  
a lle  W ege zu unterbrechen, und jene, so solche unternehm en, 
vorangeführter-m affen ,m it aller S ch ä r fe  bestraffen zu lassen; 
A lso w ollen W ir  auch dem jenigen,  welcher eine nach K und
m achung dieses k a te n r s  erfolgte wucherliche H an d lu n g  ent-- 
Lecken w u rd e , behörig belohnet w issen ; und solle dahero der 
D c n u n tir m t e in es solchen wucherlichen H a n d e ls  in  jenem  
F a l l ,  w a n n  d a s  <2u»neum com m iss Lc p o en x  zusam m en ,  
so dem kssco zu fa lle t, sich nicht h öh er, a l s  a u f  4.OO0. fl. er- 
streckete, die H elfte  dessen, so der ksscu8 davon beziehet, be
kommen ,  in  jenem F a ll a b e r ,  d a  d a s  dem kssco zufallende  
(ZuLmcum sich über 4 0 0 0 . fl. belauffete, dem v e n u n t ia n te n  
d a s  D r it te l dessen, so der ksscus bekommet, gereichet, auch  
Labey d es v e n u n r ia n te n  N ahm en  je-und allew eil verschwie
gen gehalten werden.

S o  v ie l e s  aber die silcslische H L U oa a n b e tr ift ,w ir d  
zw a r  der k ilcu s  wider die Ubertrettere dieser k r e m e n  auch  
nach ein-und mehr J a h r e n , w an n  immer derselbe hinter der
ley nach K undm achung dieser k r e m e n  neuerlich für sich ge
gangene wucherliche H andlungen kom m et,  selbe in term rey  
können; jedoch solle nach V erflieffung zehen J ah ren  (von  dem  
T a g  des geschlossenen wucherlichen L o m r a Ä S  anzurechnen)



dieselbe nicht mehr statt haben, m ithin dergleichen ssscassschen 
H «2ion  jn zehen J a h ren  K ä ic  ccjebrati co n tra ö lü s  u lura- 
ru  prsesci-ibiret werden können. Und zum ahlen

F ü n ften s: d a s  H a u p t-W erck  dahin ankommet, w a s  
dann eigentlich eine wucherliche H andlun g seye ? S o  finden 
W ir  zu m änniglicher W ah rn u n g  nöhtig und d itlich , jene w e
n igst, welche im  H an d el und W a n d el meistens im  S c h w u n g  
gehen ,  uud wovon einige sogar wegen des allzugemcinen M iß 
brauchs unter dem N ahm en  und V o rw a n d  eines 
von vielen Leuten nicht für wucherlich angesehen w erden, deut
lich anhero zu setzen. D e r  W ucher pflegt m eistens, oder in  
dem nehmenden Interesse, oder mittelst Zuschlägen, oder auch 
sonsten dem Entlehnet nachtheiligen H andlungen zu beschehen. 
W a s  nun

S e c h s te n s :  D e n  W ucher bey dem Interesse b e tr ift , 
kommet zu w issen, daß w ann  mehr a ls  5. oder höchstens 6 .  
pro O n t o  ü ip u lir e t , obschon auch noch nickt angenommen, 
oder auch angenom m en,  obschon nicht m p u lire t w ord en , ein- 
sow ol a ls  anderen T h e ils  e s  schon eine wucherliche H an d lu n g  
seye , e s  möge dieses Interesse in J a h r ,  halbe J a h r ,  viertel 
J a h r ,  M o n a t ,  W och en , oder T a g  eingethtilet sey n , oder 
nicht ,  m ithin seynd die besonders unter gemeinen Leuten ziem
lich rm S c h w u n g  gehende m onatlich- wöchentlich - oder w oh l 
gar tägliche Interesse von G ulden u r. Kreutzer mehr oder 
m in d e r , m it- oder ohne D a rg eb u n g  eines P f a n d s  ein aufge
legter W u ch er , Wann die 8um m a pro Karo lem p o r is  mehr 
a u s tr a g e t , a l s  die Interesse J a h r - w e is  gerechnet L 5 . höch
stens 6. pro L ento abw erfen thätten.

Ferner ist eine wucherliche H a n d lu n g , w ann  die Inter
esse von dem O p it-s s  vorhinein abgezogen, oder w ohl gar zu  
dem K apital geschlagen, und Interesse von Interesse ttip u li-  
r e t , oder genommen w e r d e n , w elches jedoch nicht a u f  die 
>eA oc,Lliren reipcÄu deren H an d lu n gen , so unter ihnen ge
m acht w erden, w ie hinnach kom m et, zu verstehen ist.

N ich t weniger istcin wucherlicher H a n d e l,  w ann  in k s .  
Ä o  LNtickreüco, d a s  ist: im  F all dem Lrcäirori eine 
potdec oder P f a n d ,  b is  zur R uckzahlung des Fürlehens  
Überhaupts und ohne R echnung zugenüffen eingestanden w ird ,
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der Nutzen die 6 .  pro O n t o  n o ta b iliter  übersteigt,  tvobey 
jedoch die Berechnung erst nach A u sg a n g  deren J a h r e n , auf 
welche der G enuß überlassen w orden/ auch m itbehörigem  Un
terschied Inter lr u A u s  NLtur3le8 §c (Z iv ile s , und stestexion  
a u f  die L x p c n stn , der G efahr /  und etwo auch andere B e -  
trach tu n gs- würdige Umstände zu m achen, a lle s  m ithin inbe- 
hörige O onliäerrU ion  zu ziehen, und dem prn ü cn ti 3rb itrio  
j u ä i c i s ,  ob ein W ucher unterloffen, oder n icht, platz zu ge
ben seyn w ird. W ofern  aber ein solches kaäkum  L m kore  
k rX tore  gemachet worden /  solle dieses keine wucherliche 
H a n d lu n g  seyn. W ohingegen

S ie b e n d e n s : D ie  Zuschläge betreffend: so in deme be
stehen, w an n  a u f ein von pur G eld lautenden W ech sel-B rief  
oder anderes ln s tr u m e m u m , nicht lauter pures G e ld , son
dern ganz - oder zum T heil W aaren  gegeben w orden, da seynd 
um  d a s  Absehen zu erreichen,  alle derley wucherliche H a n d 
lungen abzustellen, im F a ll nur ein ln stru m en tu m  vorhanden, 
a lle  Zuschläg Überhaupts /  selbe mögen dem Entlehner schäd
lich sey n , oder nicht (im m affen mittelst diesen Unterschied gar  
z u  viele W ucherer sich au sgeholten , oder die Entscheidungen 
deren krocesten gar zu vielen Anständen io  LaAo ausgesetzet 
h a b e n ) a l s  wucherlich führohin zu h a lten , und dieses zw a r  
ohne Unterschied, ob in dem in stru m en to  von dem Zuschlag  
eine M eld u n g  beschehen oder nicht.

W e ite r s  solle auch der heimliche Z usch lag,  nem lich ,  
w a n n  weniger in baarem  G e ld ,  oder fa lls  auch d a s  Instru
m e n t  b los a u f W aaren  la u te t , minder an W aarcn  oder an
deren LsteLten gegeben w orden , a l s  d a s  In stru m en t in sich 
en th a lte t , ein wucherlicher ^ on traäk  seyn.

D esgleichen  auch w ann  in denen W a a ren  - A u szü geln  
ein vorgestrecktes Haares G eld  m it einkommet. M i t  einem  
W o r t in einem nemlichen In stru m en t muß niemalen G e ld , und  
andere S a c h e n  verm ischet, auch niemalen m ehr, oder w a s  
a n d e r e s , a ls  gegeben w ord en , angesetzet w erd en , w o anson
sten eS für einen Z usch lag , m ithin einen wucherlichen H a n d el 
gehalten werden solle.

Und obschon verm ög deren vorhinnigen k r e m e n  einen 
D arle ih er  erlaubet gew esen , eine eigene altere S c h u ld , die er
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selbsten in  proprio bey dem Entlehner zu forderen g eh a b t, bey 
einem neuen D a rle ih en  per N ovation en , einzuschlüffen, und  
dieses auch Ü berhaupts noch nicht w oh l verwehret werden  
m a g , so solle jedoch auch a u f solchem F a ll dem K am m er-kro- 
curatori durch eine solche N ovation  sein vielleicht a u f  die 
ältere S c h u ld  sm e N ovationen , gehabtes R e c h t , fa lls  selbe 
etwo einen W ucher in sich gehabt h a tte ,  nicht nur nicht be
n eh m en , ja im  W id ersp iel, w ann der k ilc u s  dieses erweisen 
tö n te , nicht nur die alte wucherische, sondern auch die neue, 
obschott nicht wucherische S c h u ld - P o s t ,  wegen der erfolgten  
V erm isch u n g , und zur S tr a ffe  der andurch gesuchten V e r 
hü llun g d es  obschon älteren W u ch ers dem kilco anheim  fa l
len : W eilenaber

A c h te n s: D en en  dem W ucher ergebenen Personen leicht 
seyn w u rd e , mittelst Errichtung zw ey oder mehreren lnttru- 
m encerr, diesen w egen eines einzigen W echsel- B r i e f s ,O b l i 
gation oder inttrument vorerwehnten A n ord n u n gen ,u n d  ge
setzten S tr a ffe n  zu entgehen,  so erheischet die N o th  auch von  
jenen Fällen zu red en , w o zw ar pro^riö kein Zuschlag in dem  
nem lichm  Obligo, nachdeme zw ey ausgefertiget w o rd en , in  
der T h a t  jedoch ein Zuschlag obschon in m ehreren, auch etwo  
unter anderen N ah m en  oder V o r w a n d ,  a l s  da i s t ,  eines  
D a r le h e n s  und K a u ffe s , oder sonsten auögefertigten lnttru- 
menti erfolgen thut.

Um  nun aber dieses erkennen zu m ögen , in  jenen F ä l
le n , w o  zw ey oder mehrere Inttrumenta gemachet w orden, 
d a  w ird

N eu n ten s  hiem it männiglich Gesatz-mäffig kund gem a
chet, daß ein wucherlicher H an d el seye und bleibe, w a n n , 
obschon in zw ey oder mehreren Inttrumcncen ein wucherli
cher OontraÄ livö tub veri«, livö tub üA is nom ioibus  
lu b  eoäem  äato geschloffen w orden , und w ann  der kilcus 
dieses darthun m a g , oder auch in ca tu m , w o die Inttru- 
menta tut) äiveriis clati8 gesetzet w ord en , erweisen k a n , daß  
d ie ,  obschon au f unterschiedene Vata lautende lnürum enta,
oder a lle ,  oder auch nur eines davon zu Bedeckung d es w u- 
cherlichen Z uschlags falsch äariret w o rd en , solle die gantze, 
obschon in Mehreren ln ttru m en tis  enthaltene H an d lu n g  wus
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cherlich, und also dem k ik o  heimgefallen fe y n , Massen der 
B e tr u g  denen, die Gesätz überschreittenden zur E ntledigung  
von der S t r a f  nicht dienen m ag .

W a n n  aber derkilcus nicht erweisen könte, daß die 
in  verschiedenen Inttrumcnüs enthaltene-obschon zum T heil 
wucherliche H andlungen den nemlichen T a g  gemachet w or
d en , so sollen nur jene, so w ucherlich ,dem  b iw o  h eim sa llen , 
die übrige jedoch derowegen nicht für wucherlich gehalten  
werden : E ö  wäre dann S a c h

Z ehendens, daß die lnttm m ents nicht durch g laubw ür
dige Zeugen unterschrieben, oder vor G ericht geschloffen w or
d en , a u f welchem F a ll die M u th m affu n g  wider den D a r le i
h er , so da G eld  und W a a ren  an die nemliche P e r s o n , ob
schon a u s  E e r e n t e n  In ttr u m e m e n ,  und unter öiflerenten  
Vuri8 forderet, und daß die Oata und Inttrumenta nur 
^iret w ord en , stehen solle; und solle m ithin  einem solchen d a s  
W iederspiel zu erweisen obligen.

E ilfte n s :  J en e  H a n d lu n g en ,v erm b g  welchen d e r D a r -  
leiher einem solche W a a ren  b orget, die er nicht selbst fü h ret, 
oder verfertiget, oder auch deren der Entlehner zu seinem G e
brauch nicht nöthig h a t ,  oder in  gar  zu überm ässiger, und  
grösseren (H u a n ritä t,  a l s  der Entlehner vernünftiger W eiß  
davon zu u rth eilen , nicht gebrauchen m ögen , oder auch die 
(^ u rim ität d a v o n , und den P r e is  gar nicht angesetzet h a t ,  
sollen für wucherlich angesehen w erden, der D a r le ih er  erwei
se dann d a s  W iederspiel.

W er also einem G e ld ,  und auch zugleich ,  oder ehevor, 
oder h in n a c h ,v o r  noch zuruck gezahlten G e ld ,  W a a r e n ,o d e r  
LFeLten a u f B o r g  geben, oder verkauffen w i l l ,  der m ag sich 
obbesagter - Massen m it zw ey oder mehreren ln ttru m em en  
nicht n u r ,  sondern auch m it glaubw ürdigen Zeugen vorse
h e n , von selben die lnttrumene» fertigen lassen, oder seine 
( .o n tr a Ä  für G ericht m achen, die W a a r e n , und M eA <rn , 
w ie in einem A u szü g l w ohl lp e c ilic ir e n ,  und w an n  er ein  
K a u fm a n n ,  oder r ^ o e i L n t ,  auch in seine B ü ch er  ordent
lich eintragen ,  und w ann der W erth  deren W a a ren  i v v  fl. 
übersteiget, auch den O o n w  durch zw ey glaubw ürdige Zeu
gen fertigen ,  oder vor G ericht errichten lassen, und niem an-



den keine M a a r e n , oder k M A e n  a u f  B o r g  geben, oder ver- 
kauffen,die er nicht selbst fü h re t, oder w ann er ein K ünstler, 
oder H andw ercks-M ann ist, selbst verfertiget,  noch auch sol
che M a a r e n , deren der E n tleh n et, oder in  y u Z lica te , oder 
in  dieser tzu a n c itä t nicht benöthiget seyn m ögen, dam it er 
allen V erdacht eines wucherlichen H a n d e ls , oder Z usch lags  
von sich en tfern e,  und nicht gehalten sey e ,d ie  P ro b  d es  
W iedersp iels a u f  sich zu nehm en,  und etw o a u s  A b gan g  
derselben dem und der S t r a f  zu unterligen. E S
ist aber noch ferner nöthig zu wissen

Z w ö lften s , daß der sogenannte KloKati-re»
d a s  ist, w ann e tw a s  von einem K aufm ann a u f O reäic ge
n eh m en , diesem K au fm an n  ab er , um  baar G eld  zu bekom
men ,  gleich wiederum um einen minderen W erth  verkauffet, 
ein wucherliche H an d lu n g  se y e ,  immaffen hierunter ein ver
borgener W ucher sich befindet.

D a n n  auch ist eine nicht minder wucherliche H a n d 
lung d a s  k riÄ u m  L o m m M o r iu m , d a s  ist, die a u f  die V e r 
fa ll-Z eit bedungene P fa n d s-V erw ü rk u n g ,  und mehr andere 
in  denen vorherigen S t e n t e n  enthaltene-auch sonsten in de
nen Rechten beschriebene k a r tie a -H a n d lu n g e n , welche a b e r , 
weilen sie nicht so gemein se y n d ,  überflüssig w ä r e , allesam t 
besonders anhero zu setzen. J ed o ch ,u n d  um männiglich den 
W a h n  zu benehm en,  a l s  ob diese alhier nicht deutlich gesetz
te wucherliche H a n d lu n g en , etwo von d arum en , wetten sie 
alhier nicht alle benamset w orden , nicht für W ucher fürohin  
zu  halten seyen, wollen W ir  alhehevorige in  S a c h e n  erlas
sene, und dahin einschlagende k s t e n t e n ,in  so w eit selbe als 
hier wegen der S t r a f ,  oder sonsten nicht abgeänderet,  oder 
erläuteret w orden , und diesem nicht entgegen seynd, vollkom
men und deutlich bestätiget haben w ollen.

D ie  K auf-und H andels-L eute, a u c h ^ o t w n t e n  aber 
betreffend, beziehen M i t  U n s  rclpeÄivö a u f  die in Unserer 
R esid en tz-S tad t W ienn  p u b lic irte  W echsel-O rdnungen, u n d -  
d arau f erfolgte W echsel- O eclaratori^ , und relpc«2u bereu 
übrigen Ländern deren sonsten in  S a c h e n  ergangenen V erord 
n u n g en , in so w eit e s  ihre deren ^ e^ orm n ten  untereinander 
machende H andlungen a n g eh et, wann sie aber m it einem an-
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deren, so kein d lcZ o tia n t^ d er  K aufm ann  ist, einen L on traZ :  
schlöffen,  solle auch ihnen sich derer unter sich nun gestatten
d e n , und unter K eß otiän ten  schon üblichen H a n d lu n g s -A r 
ten zu bedienen nicht erlaubet,sondern m itW aaren -Z ü sch lag , 
oder sonsten wucherlich zu handlen unter obbesagten S tr a ffe n ,  
w ie anderen verbotten seyn.

D a m it  aber auch dieser Unserer allergerechtesten O r d 
nung gehorsamst nachgelebet werde.

S o  gebietten und befehlen W ir  all-Unseren G erichts- 
S te lle n  in gesamten Unseren T eutschenE rb-L andcn ,u nd  in s 
gemein allen denen , so sich gerichtlicher O brigkeit gebrauchen, 
diese Unsere Gesatz-mäffige O rd n u n g m änniglich kund zu m a
chen, an alle betreffende O r t  zu erlassen , auch sodann bey 
denen P f lic h te n ,  m it welchen sie U n s  verbunden seynd, bey  
sich nach K undm achung dieses gesatzes neuerlich ereignenden  
wucherlichen H andlungen  Unseren K am m er- krocur»eoribu8  
davon N achricht zu ertheilen , d am it selbe bey denen c u m  
<lerv6;attone om n iu m  Inkrrntiarum von U n s  reipeÄu die
ser Lnularum pro toro com petenü hiem it bestimmenden 
(I0 nlellrbu8 in  caulis 8um m i ?rincipi8 Lc LommiLiorum  
ihre K la g  sogleich einreichen m ö g en , und dieses a l l e s ,  d am it  
a u f B estraf-und  A u sro ttu n g  dieses Lasters m it aller S c h ä r 
f e ,  und ohne N eb en -A b sich t fürgegangen werden m ö g e , und  
niem and verschonet w erd e, w a s  immer eines S t a n d s - u n d  
W ü rd e er seye. G edachte Unsere G erich ts  - S te lle n  werden  
also h ierauf behörige S o r g  t r a g e n ,  und Ifich dergestalten 
H ierinfalls b etragen , w ie sie solches gegen G O t t ,  und U n s  
zu verantw orten getrau en , und können, auch a ls  Lieb einer 
jeden ist Unsere schwäre U ngnad und S t r a f  zu verm eiden; 
M assen, und w a n n  auch einige N a ch lU ig k e it von S e ite n  de
ren G e r ic h ts -S te lle n , oder Unseres H of-L am m er-k rocu rato -  
r i8 ,o d er  seiner ^ ä ju n K e n  w ider all-besseres Verhoffen sich 
äusseren s o lte , W ir  auch dieselbe k e in e s-w e g s  zuverschonen 
gedencken,  immaffen W ir  m it der G n a d  und B eystan d  G O t-  
t e s ,  dieses Übel a u sg e r o tte t , oder wenigst die U bertrettere, 
anderen zum A bscheu ,  und ihnen zur billichen S t r a f ,  nach 
aller Schärffe gejüchtiget wissen w ollen. D a n n  dieses ist Un
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ser ernstlicher W it t ,  B e fe h l und M ein u n g . G ebe» in Unser 
rer H a u b t-u n d R estd en tz-S ta d t W ien  den 2 6 . M o n a ts -T a g  
A - n l i s  im  fiebenzchenhundert ein - und fünfzigsten,  Unserer 
R eiche im  eilsten J a h r e .
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